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NATURSCHUTZGEBIETE 
FÜR WALDSCHUTZ?
Helfen Naturschutzgebiete in Bayern, um das Prozessschutzziel 5 % der Wälder aus 
der Nutzung zu nehmen, zu erreichen?
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EINLEITUNG UND FRAGESTELLUNG
 

 Tragen Naturschutzgebiete zum Waldschutzziel bei, 5 % des Waldes in Bayern aus der Nutzung zu nehmen? 
Mit über 165.000 Hektar sind in Bayern mehr als 2,3 % der Landesfläche als Naturschutzgebiet (NSG) 
ausgewiesen. Zwar bestehen viele Naturschutzgebiete aus Wiesen, Mooren oder Gebirgslandschaften, 
doch auch größere Wälder liegen in Naturschutzgebieten. Der Anteil der Wälder wird leider offiziell 

nicht separat bei den NSG ausgewiesen. Nur die Gesamtfläche wurde vom StMELF veröffentlicht: etwa 82.000 
Hektar der NSG-Flächen sind Wald, was 3,15 % der bayerischen Waldfläche ausmacht.

Wenn es um Prozessschutzgebiete ging, also darum, die Natur sich selbst zu überlassen, hat man bisher die 
Naturschutzgebiete weitgehend außer Acht gelassen. Konzentriert hat man sich nur auf die jeweiligen Wald-
kernzone der beiden bayerischen Nationalparks (Kernzone: 32.057 ha, davon 22.027 ha Waldkernzone), der 
Naturwaldreservate (7.484 ha) sowie die Kernzone des Biosphärenreservats Rhön (3.666 ha).

Berechnet man hieraus den geschützten Wald in Bayern, ergeben sich insgesamt 32.424 ha. Hier sind Über-
schneidungen der Schutzgebiete schon herausgerechnet. Diese 32.424 ha machen 1,24 % des gesamten Waldes 
in Bayern aus, also wesentlich weniger als die geforderten 5%. Bezogen auf den öffentlichen Wald macht diese 
Fläche 2,81 % aus (dieser muss das Waldschutzziel von 10 % in der Nationalen Biodiversitätsstrategie erreichen). 
(Quelle: Greenpeace München, Waldschutz aktuell)

Auch das zweite Ziel der Nationalen Biodiversitätsstrategie von 2 % der Landesfläche als Wildnisgebiete zu 
etablieren ist in Bayern noch nicht erreicht. Als Wildnisgebiete sollten möglichst große zusammenhängende 
Flächen von 3.000 ha ausgewiesen werden. Wobei 1.000 ha als Mindestflächengröße eingehalten werden sollen. 
Bei Mooren oder Auen gelten auch schon Flächen ab 500 ha zu Wildnisflächen. Somit haben wir in Bayern 
lediglich 0,45 % Wildnisflächen mit den Kernzonen der beiden bayerischen Nationalparks. Landesfläche. 
Die Naturwaldreservatsflächen und Kernflächen des Biosphärenreservats Rhön sind alle kleiner als 500 ha. 
Damit ist Bayern unter den deutschen Durchschnitt. 0,6 % der Landfläche sind bereits deutschlandweit als 
Wildnis(entwicklungs)gebiete ausgewiesen. (s. BfN Skript 422 und „Wildnis in Deutschland“ Initiative)

Der Ist-Zustand ist also noch weit vom Ziel-Zustand entfernt.

Nachdem es in Bayern knapp 600 Naturschutzgebiete gibt, liegt der Gedanke nahe, hier noch Prozessschutz-
gebiete zu finden bzw. potentielle Prozessschutzgebiete innerhalb der Naturschutzgebiete auszuweisen.

Die Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt der Bundesrepublik (kurz: Nationale Biodiver-
sitätsstrategie - NBS -) wurde vom Bundeskabinett im November 2007 beschlossen und 2010 von 
allen Fraktionen des Bundestags bekräftigt. Damit erfüllt Deutschland Artikel 6 des Übereinkom-
mens über die biologische Vielfalt der Vereinten Nationen. Für den Lebensraum Wald ist als ein 
zentrales Ziel formuliert: ... bis 2020 ... auf 5% der Waldfläche bzw. 10% der Waldfläche der öffent-
lichen Hand eine nicht vom Menschen beeinflusste Waldentwicklung zuzulassen“ (BMU 2007 - zit. 
nach ‚Weitere Nationalparke für Deutschland?!‘, BfN).
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METHODIK

 H ierzu hat sich Greenpeace die 597 bayerischen Naturschutzgebiete näher angeschaut. Gesucht wurde 
nach Waldflächen, in denen keine Forstwirtschaft erlaubt ist. Denn es gibt keineswegs einheitliche 
Regeln, was in Naturschutzgebieten erlaubt bzw. verboten ist. Verbote und Ausnahmen sind in je-
der einzelnen Naturschutzgebietsverordnung separat geregelt. Neben diesen Verordnungen gibt es 

auch noch einzelne Entwicklungspläne, in denen die Naturschutzbehörden Regeln für die jeweiligen Flächen 
aufstellen. Meistens sind die Entwicklungspläne strenger als die Verordnung und erlauben teilweise keine 
forstwirtschaftlichen Maßnahmen. Die Entwicklungspläne sind sehr individuell auf das Gebiet zugeschnitten 
und liegen nur bei den Naturschutzbehörden. 

Um eine bessere Vergleichbarkeit zu gewährleisten ist Greenpeace nur auf die konkreten Ausnahmebestimmun-
gen in den Naturschutzgebietsverordnungen (NSG-VO) der jeweiligen Regierungsbezirke eingegangen und hat 
diese analysiert. Die NSG-VO wurden auf Doppelnennungen überprüft, da diese häufig auf Landkreis-Ebene 
im Internet bzw. bei den Naturschutzbehörden abgelegt sind. Einige NSG sind auch landkreisübergreifend. 
Um aussagekräftige Zahlen auf Regierungsbezirksebene zu bekommen, mussten bezirksübergreifende NSG 
flächenmäßig aufgeteilt werden. Der Stand der NSG-VO war Februar/März 2018.

Um den Waldflächenanteil von Naturschutzgebieten zu ermitteln, wurden Abschätzungen anhand von Luftbil-
dern durchgeführt. Grundlage hierfür waren die Naturschutzgebietskarten in FIS-Natur Online, ein Angebot, 
das das Bayerische Landesamt für Umwelt (LfU) zur Verfügung stellt. Da viele NSG sich mit anderen Schutzge-
bieten überschneiden, bzw. die Waldfläche gleichzeitig durch mehrere Schutzgebietsarten geschützt ist, mussten 
diese Flächen identifiziert werden. Insbesondere wurden hier mit „FIS-Natur Online“ 76 NSG identifiziert, die 
65 Naturwaldreservate (NWR) beherbergen und 17 NSG, die innerhalb des Biosphärenreservates Rhön liegen. 
Hier wurde versucht, diese Flächen überschneidungsfrei herauszurechnen.

Im 2. Teil der Analyse gehen wir auf 10 Fallbeispiele aus Bayern exemplarisch ein. Zum einen, um Beispiele für 
die verschiedenen Verordnungstypen (mit Forstwirtschaft / ohne Forstwirtschaft) aufzuzeigen, als auch um 
die Wirksamkeit von den Naturschutzgebietsverordnungen und die Praxistauglichkeit zu überprüfen. Hierzu 
wurden besonders öffentlich bekannt gewordene Vorfälle näher betrachtet und diese mit der NSG-VO bewertet.
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 BNatSchG § 23 Naturschutzgebiete 

„(1) Naturschutzgebiete sind rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz von Natur 
und Landschaft in ihrer Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist

1.	 zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von Lebensstätten, Biotopen oder Lebensgemeinschaf-
ten bestimmter wild lebender Tier- und Pflanzenarten,

2.	 aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen oder
3.	 wegen ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schönheit.

(2) Alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des Naturschutzgebiets oder 
seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Störung führen können, sind nach Maßgabe näherer Bestim-
mungen verboten. Soweit es der Schutzzweck erlaubt, können Naturschutzgebiete der Allgemeinheit zugänglich 
gemacht werden.

(3) In Naturschutzgebieten ist die Errichtung von Anlagen zur Durchführung von Gewässerbenutzungen im 
Sinne des § 9 Absatz 2 Nummer 3 und 4 des Wasserhaushaltsgesetzes verboten.“
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ERGEBNISSE DER UNTERSUCHUNG 
DER NSG_VO
 

In über 75 % der 597 untersuchten Verordnungen 
ist eine wirtschaftliche Nutzung (Forst- und Land-
wirtschaft bzw. nur Forstwirtschaft oder nur Land-
wirtschaft) erlaubt. Nur in 9,7 % der Verordnungen 
(bzw. 58 Naturschutzgebieten) ist forst- und land-
wirtschaftliche Nutzung nicht erlaubt. 

Vergleicht man aber statt der Anzahl die Fläche der 
NSG von 165.630,6 ha, ergibt sich, dass auf über 90 % 
der NSG-Flächen Nutzungen erlaubt sind. Man könn-
te daraus folgern, dass kleinere Naturschutzgebiete 
eher voll geschützt sind, während gerade die größe-
ren eher genutzt werden dürfen. Der echte Schutz der 
NSG-Flächen wird aber meist durch andere Schutz-
kategorien wie Biosphärenreservat (BSR) oder Na-
turwaldreservat (NWR) sichergestellt, da sich diese 
Schutzgebiete mit den NSG-Flächen überlappen. Nur 
0,99 % der NSG-Flächen lassen demnach keine Wald-
nutzung zu.

Anzahl bay. Naturschutzgebiete Hektar bay. Naturschutzgebiete

nur Landwirtschaft
2.951 ha (1,8 %)

Ordnungsgemäße
Forstwirtschaft

146.443 ha (88,4 %)

Überschneidung
NWR / BSR
14.603 ha (8,8 %)

Waldschutz
1.634 ha (0,99 %)

mit 
Landwirt-

schaft
Anz; 53 
(8,9 %)

mit Forst-
wirtschaft

Anz: 110 (18,4 %)

mit Forst- und
Landwirtschaft

Anz: 300 (50,3 %)

Über-
schneidung
NWR / BSR
Anz: 76 
(12,7 %)

Waldschutz
Anz: 58 (9,7 %)
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Ordnungsgemäße Forst-/Landwirtschaft 
in Naturschutzgebieten

300 Naturschutzgebietsverordnungen erlauben „ordnungsgemäße“ Forstnutzung sowie Landwirt-
schaft. Dies betrifft 50,3 % der untersuchten Naturschutzgebiete. Insgesamt machen sie 83,6 % der 
untersuchten NSG-Fläche in Bayern aus. 163 NSG erlauben entweder Landwirtschaft oder Forstwirt-
schaft. Meist richtet sich die Ausnahme danach, ob es sich um Offenland (mit Landwirtschaft z.T. mit 

naturschutzfachlicher Offenlandpflege) oder um Wälder (mit Holznutzung) handelt Auch in 20 weiteren NSG, 
die sich mit anderen Schutzgebieten überschneiden, ist auf der NSG-Restfläche (außerhalb der BSR-Kernzone 
bzw. NWR) forstwirtschaftliche Nutzung erlaubt. Wenn Forstwirtschaft erlaubt ist - ist die Forstwirtschaft 
eingeschränkt?

N=414 NSG (ohne NSG in denen keine Holznutzung stattfinden darf bzw. die sich mit NWR/BSR überlappen) 

Ordnungsgemäße Forstwirtschaft in bayerischen Naturschutzgebieten

Kahlschlagverbot
Ziel: standort-
heimisch bzw.  
naturnah (31 %)

Ziel: standort-
heimisch bzw.  
naturnah (18 %)

Nur Kahlschlag-
verbot (25 %)

Herkömmlich 
ordnungsgemäße
Forstwirtschaft 
(26 %)
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Der Begriff „Ordnungsgemäße Forstwirtschaft“ ist leider nicht klar definiert. Auch die Gesetze machen hier 
keine ausreichenden Vorgaben. 

Es gibt keine klare Definition für „Gute Fachliche Praxis“ . Auch werden Pestizideinsatz und Kahlschlag nicht 
explizit untersagt. Selbst NSG sind betroffen - wie die Ablehnung des Antrages der Grünen „Keine Pestizide in 
Naturschutzgebieten“ vom Bayerischen Landtag (Drucksache 17/19712) zeigt.  So können weiter synthetische 
Pestizide auch in Naturschutzgebieten verwendet werden. Nur wenige NSG-VO schließen Pestizidanwendun-
gen aus. 

Auch hinsichtlich Bodenbefahrung fehlen klar definierte Bestimmungen. Weder sind Rückewege noch Rücke-
gassen-Minimal-Abstände noch der Einsatz von Holzerntemaschinen - wie Harvester und Forwarder-Einsätze 

- mit Beschränkungen klar definiert bzw untersagt. Ebenso fehlen Vorgaben in den meisten NSG-VO Vorgaben 
über die Arbeiten in Brutzeiten oder Baumartenverwendung.
Die Vorgaben des FSC (Forest Stewardship Council) werden von der Forstwirtschaft in Bayern mit Ausnahme 
einzelner Kommunen und Privatwaldbesitzer nicht umgesetzt. Gerade einmal 1 % des Waldes in Bayern ist 
FSC-zertifiziert. Trotzdem bezeichnet sich die bayerische Forstwirtschaft als „nachhaltig“ - doch der Disput 
geht schon länger um die Frage: Nachhaltig für die Holznutzung oder nachhaltig für die Ökologie der Wälder? 

Naturschutzbehörden wollen der Forstwirtschaft  zumindest in drei Vierteln der NSG relevante Rahmenbe-
dingungen geben. So soll zumindest in der Hälfte der NSG das Ziel sein, naturnahe Wälder zu erhalten und 
zu fördern, insbesondere durch standortheimische Bäume sowie den Erhalt von alten Bäumen. Neben den 
Verordnungen existieren meist auch mit der Naturschutzbehörde abgestimmte Pläne, was genau auf welcher 
Fläche erlaubt ist. Diese werden allerdings nicht einheitlich erfasst.  

Im zweiten Teil „Fall-Beispiele für Forstwirtschaft in NSG“ sind bekannte Beispiele von Vorfällen in Natur-
schutzgebieten aufgeführt – bzw. bezogen auf das NSG Ammergebirge sind auch die Mengen der regelmäßigen 
Holznutzung dort dokumentiert. Bei den meisten öffentlich gewordenen Vorfällen sind die Naturschutzbe-
hörden erst nachträglich bemüht, mit den Verursachern eine Lösung (z.B. Wiederherstellung eines zerstörten 
Bachbettes) zu finden.
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Naturschutzgebiete ohne Forstwirtschaft

Von den 165.630,6 ha NSG ist nur etwa die Hälfte bewaldet (etwa 82.000 ha). Nur 109 der 597 bayerischen 
Naturschutzgebietsverordnungen lassen keine Forstwirtschaft - auch nicht als Ausnahme - zu. Dies 
betrifft lediglich 4.584,9 ha.

NSG Flächen ohne Forstwirtschaft

0
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Fläche ha Holzboden ha

ohne Flächen die als NWR oder BSR ausgewiesen sind  

ha

Nur 
Land-
wirtschaft
2.951 ha

davon
Waldboden
468 ha bzw.
592 ha

Weder Land-
noch Forst-
wirtschaft
1.634 ha

0,36 % der NSG-Fläche

0,28 % der NSG-Fläche
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Somit sind 4.584,9 ha NSG mit einem Waldanteil von nur 1.060,2 ha von der Forstwirtschaft (bezüglich der 
VO) ausgenommen . Auf etwa der Hälfte dieser NSG-Flächen darf allerdings, zumindest der VO nach, eine 
ordnungsgemäße Landwirtschaft betrieben werden (2.951 ha bzw. 468 ha Holzboden), so dass Waldwildnisflä-
chen nur auf 592,02 ha durch eine NSG-VO entstehen kann.  Schaut man per Luftbild viele NSG-Flächen, sieht 
man sehr gut, dass Forstwirtschaft auf diesen Flächen ohnehin nicht geplant ist, weil sie sich dort nicht lohnen 
würde. Das liegt daran, dass der Baumbewuchs (Holzboden) für die Forstwirtschaft unzugänglich ist (durch 
Moore, Inseln, Uferlagen) oder daran, dass es sich nur um einzelne Baumgruppen handelt. 

Als Konsequenz wären nur diese 592 ha Wald (0,36 % der NSG-Flächen) zu den geforderten Naturwaldflä-
chen im Rahmen der Nationalen Biodiversitätsstrategie zu zählen. 

Ein ähnliche Analyse der NSG-VO gab es auch schon 2015 auf der Bundesebene. Hier wurden auf der Suche 
nach Wildnisgebieten stichprobenartig 310 NSG-VO in ganz Deutschland durchforstet. Auch hier wurden nur 
wenig 100 %ige Prozessschutzgebiete gefunden. Von 5 dieser NSG ohne Forst- und Landwirtschaftg lagen 3 in 
Bayern: Naturwaldreservate Hoher Knuck (122 ha) , NSG Eichhall (72 ha davon 68 ha NWR) und NSG Großer 
Arbersee und Seewand (157 ha, davon 125 ha NWR). (Quelle BfN Skript 422)

Die Angabe der Fläche ohne Nutzung ist bei den NSG ein Minimalwert, denn je nach Bewirtschaftungsplan 
können weitere NSG auch ohne forstwirtschaftliche Eingriffe sein. Um hier die genaue Fläche zu ermitteln, 
müssten alle Bewirtschaftungspläne standardisiert die Prozessschutzflächen melden und diese öffentlich machen.

Das bedeutet aber auch, dass Naturschutzgebiete – gemäß ihrer jeweiligen Verordnung - fast keine Wald-
wildnis schützen. Ihre Pflegeziele sind andere, so sollen etwa spezielle Tiere und Pflanzen – oft Offenlan-
darten - gefördert und geschützt werden.  
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NSG Fläche 
Hektar

Landkreis Gleichzeitig 
Naturwaldreservat

NWR 
ha

Vogelfreistätte Flachwasser- 
und Inselzone im Altmühlsee

201,54 Weißenburg-Gunzenhausen

Großer Arber und  
Arberseewand

157,00 Landkreis Regen Geige und Seewand 124,68  

Naturwaldreservat  
Fichtelseemoor

138,63 Landkreis  
Bayreuth

Fichtelseemoor   55,49  

Fichtsee im Sindelsbachfilz 129,74 Landkreis Weilheim-Schon-
gau

Naturwaldreservat  
Hoher Knuck

121,85 Landkreis Aschaffenburg Hoher Knuck 121,85

Dettenhofer Filz und Hälsle 119,16  Landkreis Landsberg am Lech

Vogelfreistätte Feldheimer 
Stausee

100,00 Donauries

ERGEBNISSE DER UNTERSUCHUNG DER NSG_VO
 

Wenn wir unter dem Focus Wildnisgebiete in bayerischen Naturschutzgebieten suchen - hier zählen ja Wald-
flächen und Offenlandflächen - finden wir 1.634 ha Naturschutzgebiete ohne land- oder forstwirtschaftliche 
Nutzung (lt. VO). Jetzt gilt für eine Wildnisfläche bzw. Wildnisentwicklungsfläche eine Mindestgröße von 
1.000 ha bzw 500 ha bei Mooren oder Auen. Von den NSG ohne Nutzung gibt es allerdings kein NSG größer 
500 ha. Die meisten NSG‘s sind kleiner als 100 ha. Nur 5 NSG‘s sind größer als 100 ha:

Das Naturschutzgesetz bietet die Möglichkeit, auch große Waldflächen als 
Naturschutzgebiet auszuweisen und dort die forstwirtschaftliche Nutzung in 
der Verordnung zu untersagen. Privatwaldbesitzer von NSG-Flächen sollten 
dafür vom Staat entschädigt werden.
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Überschneidungen mit anderen Schutzgebieten

Anzahl der Schutzgebiete, deren Zuständigkeiten und Überschneidungen mit anderen Schutzgebieten sowie 
Prozessschutz im Wald

NSG - 
Naturschutzgebiet

NLP – 
Nationalpark

NWR –  
Naturwaldreservat

BSR –  
Biosphärenreservat

Zuständig / 
Ausweisung

Obere Naturschutzbe-
hörde Bezirksregierung

Landtag Forstbehörde UNESCO

Anzahl Bayern 597 2 (Bayerischer 
Wald & Berch-
tesgaden)

162 2 (Rhön & 
Berchtesgaden)

ha in Bayern 165.630 ha Kernzone-Wald 
22.619 ha

7.377 ha 177.210 ha, davon 
Kernzone: NLP 
Berchtesgaden so-
wie 3.666 ha in der 
Rhön

ha im 
Durchschnitt

277,4 ha 45,5 ha

Überschneidungen 59 NSG mit 65 NWR
17 NSG mit BSR-Rhön

NLP Berchtes-
gaden mit 
1 NWR und 
1 BSR

65 NWR mit NSG
10 NWR mit BSR-
Rhön
1 NWR mit NLP

BSR Berchtesgaden 
mit
1 NLP und 
1 NWR
BSR Rhön mit
17 NSG
10 NWR

Prozessschutz 
Wald

Außerhalb NWR/BSR:
592 ha

Kernzone 
Wald: 
22.619 ha

Außerhalb NLP/
BSR:
6.606 ha

Kernzone Wald 
außerhalb NLP 
3.666 ha

Anzahl bayerischer Naturschutzgebiete
NSG die mit Naturwaldreservaten / 

Biosphärenreservatskernzonen sich teilweise 
überlappen

N=76 Überschneidungen mit NWR / BSR
*) Außerhalb der NWR / BSR-Flächen

mit 
Land-

Wirtschaft
Anz; 53
(8,9 %)

mit Forst-
wirtschaft

Anz: 110 (18,4 %)

mit Forst- und
Landwirtschaft

Anz: 300 (50,3 %)

Über-
schneidung
NWR / BSR
Anz: 76 
(12,7 %)

Waldschutz
Anz: 58 (9,7 %)

Waldschutz
73 %

mit Forst-
wirtschaft

12 %*

mit Forst- und
Landwirtschaft

12 %*
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Größe von Naturschutzgebieten 

•	 Nur 18 NSG sind größer als 1.000 ha, umfassen aber mehr als 2/3 der bayerischen NSG-Fläche 

•	 Davon umfassen 3 NSG (über 10.000 ha) über 40 % der bayerischen NSG-Fläche  

•	 Über 70 % der NSG‘s sind kleiner als 100 ha  

•	 Der Durchschnitt der 597 NSG mit 165.630 ha liegt bei nur 277 ha  

Größe der Naturschutzgebiete

69.022   

3

41.293   

15   

40.903   
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Die Größe von Naturschutzgebieten ist besonders relevant, um viele Artenspektren und Strukturelemente 
darzustellen - je größer Schutzgebiete sind, desto mehr natürliche Vielfalt kann erhalten werden. Bei Pro-
zessschutzgebieten sollten auch Pufferzonen mit eingeplant werden. Nationalparks sollen mindestens 75 % 
Prozessschutzflächen beinhalten. Die Pufferzonen werden benötigt z.B. um Sturmholz aufgearbeiten, um Bor-
kenkäferausbreitung einzudämmen oder für Wildmanagement zum Schutz der angrenzenden Landnutzungen. 
Bei einem großflächigen Nationalpark mit 10.000 ha sollten so 867 ha bei 250 m Randzone und 1.694 ha bei 500 
m Randzone eingeplant werden (bei kreissrunder optimaler Nationalparkkulisse). Für 1.000 ha Wildnisfläche 
muss incl der Randzone 1.640 ha bzw 1.300 ha geschützt werden.  Je größer und kompakter die Kernfläche ist 
desto anteilig kleiner ist die Rand- und Pufferzone. Deshalb sollten NSG mit echten Prozessschutzgebiete mög-
lichst groß sein. In der Tabelle wird die Korrelation zwischen Prozessschutzfläche und Pufferzone dargestellt:

(Beispielrechnung bei kreisrunder kompakter Schutzgebietskulisse und umfassend notwendiger Randzone)  

Gesamt-
größe in 

ha

Prozessschutz in ha 
bei Puffer/Randzone 

250 Meter

Prozessschutz in ha 
bei Puffer/Rand- 

zone 500 Meter

Prozessschutz in ha 
bei Puffer/Randzone 

250 m / 500 m
       60 11 0 18 % / 0
     150 61 11 41 % / 8 %
     210 100 32 48 % / 15 %
     360 211 100 59 % / 28 %
     720 500 323 70 % / 45 %
     980 722 500 74 % / 51 %
  1.300 1.000 739 77 % / 57 %
  1.640 1.301 1.000 79 % / 61 %
  3.610 3.000 2.538 86 % / 72 %
  4.050 3.506 3.000 87 % / 74 %
10.000 9.133 8.306 91 % / 83 %
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Folgende NSG sind größer als 1.000 ha:

Fläche 
Hektar

NSG Kreis Anmerkung

28.876,91 Ammergebirge Landkreis Garmisch-Partenkirchen 
(Oberbayern), 18.489,91 ha & 
Landkreis Ostallgäu (Schwaben) 
10.387 ha

185 ha NWR Rest Forst- 
u Weidewirtschaft.

20.798,00  Allgäuer Hochalpen Landkreis Oberallgäu 10 ha NWR Rest Forst- 
& Weidewirtschaft

19.347,54 Karwendel und 
Karwendelvorgebirge

Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen 
& Garmisch-Partenkirchen

Forst- & Weidewirt-
schaft

9.757,66 Östliche Chiemgauer Alpen Landkreis Berchtesgadener Land & 
Traunstein

315 ha NWR 
Rest Forst- & Weide-
wirtschaft
(Alpin, viel Offenland)

3.965,02 Schachen und Reintal Landkreis Garmisch-Partenkirchen 47 ha NWR 
Rest Forst- & Weide-
wirtschaft
(Alpin, viel Offenland)

3.484,43 Kernzonen im bayerischen 
Teil des Biosphärenreservats 
Rhön

Landkreis Bad Kissingen & Rhön-
Grabfeld

BSR-Rhön

3.292,25 Lange Rhön Landkreis Rhön-Grabfeld BSR-Rhön 
(Offenland, Beweidung)

3.170,67 Schwarze Berge Landkreis Bad Kissingen BSR-Rhön 
(incl. NWR 108 ha)

3.139,10 Geigelstein Landkreis Traunstein & Rosenheim Forst-/Landwirtschaft
(Alpin, viel Offenland)

2.451,00 Hoher Ifen Landkreis Oberallgäu Forst-/Landwirtschaft
(Alpin, viel Offenland)

2.377,98 Murnauer Moos Landkreis Garmisch-Partenkirchen Forst-/Landwirtschaft 
(Feucht/Moore/ Offen-
land)

2.160,00 Stadtwald Augsburg Stadt Augsburg Forst-/Landwirtschaft
1.656,60 Isarauen zwischen 

Schäftlarn und Bad Tölz 
(ex-Pupplinger und Aschol-
dinger Au)

Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen Forst-/Landwirtschaft
NWR: 123 ha  

1.427,00 Regentalaue Landkreis Cham Forst-/Landwirtschaft
1.264,48 Mündung der Tiroler Achen Landkreis Traunstein Forst-/Landwirtschaft 

NWR: 76 ha
1.092,98 Osterseen Landkreis Weilheim-Schongau Forst-/Landwirtschaft

(viel Gewässer und 
Offenland)

1.029,69 Hohe Wann Landkreis Haßberge Forst-/Landwirtschaft
1.023,78 Eggstätt-Hemhofer 

Seenplatte
Landkreis Rosenheim Forst-/Landwirtschaft

(viel Wasserfläche)

ERGEBNISSE DER UNTERSUCHUNG DER NSG_VO
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Entwicklung von Naturschutzgebieten

Die meisten Naturschutzgebiete mit den größten Flächen wurden in den Jahren 1980 - 1999 in Bayern 
ausgewiesen.  

Entwicklung Naturschutzgebietsfläche Bayern

Entwicklung Naturschutzgebiete Bayern
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Der Ausweisungsprozess von NSG

Für die Ausweisung von Naturschutzgebieten sind die höheren Naturschutzbehörden bei den Bezirksregierungen 
(Ober-, Mittel-, Unterfranken, Schwaben, Oberpfalz, Nieder- und Oberbayern) zuständig. Die Naturschutzbe-
hörde erarbeitet ein fachliches Gutachten, in dem die Schutzwürdigkeit der Fläche und ihre Eignung als Na-
turschutzgebiet dargestellt wird. Anschließend erarbeitet sie einen Verordnungsentwurf. Im Verfahrensablauf 
findet u.a. eine Anhörung der beteiligten Stellen der Landkreise und Gemeinden und die Öffentlichkeitsbeteili-
gung statt. Die betroffenen Grundeigentümer haben die Gelegenheit, sich über die Einzelheiten zu informieren 
und Bedenken und Anregungen vorzubringen. Die abgestimmte NSG-VO wird dann mit Text und Karte im 
Amtsblatt der Regierung veröffentlicht. 

Nach Recherchen der Süddeutschen Zeitung (25.1.2018/Christian Sebald) dauert ein Antrag für ein neues Na-
turschutzgebiet mittlerweile bis zu 12 Jahre. Alleine bei der Regierung von Oberbayern liegen 60 begründete 
Vorschläge für neue Naturschutzgebiete vor. Der Grund für die Verzögerungen wäre ein Personalmangel. 

Anfragen an die Staatsregierung in 4 von 7 Regierungsbezirken geben Überblick über die vielen notwendigen 
Naturschutzgebietsausweisungen, die noch in Bearbeitung sind:

Eine zügigere Ausweisung wurde von der Landesregierung jedoch abgelehnt (Drucksache 17/19708).

Deutschlandweit steht Bayern mit 2,3 % Flächenanteil von NSG an drittletzter 
Stelle. Nur Hessen und Rheinland-Pfalz hat prozentual weniger Naturschutz-
gebiete. Im Durchschnitt ist in Deutschland 3,9 % der Fläche als Naturschutz-
gebiet ausgewiesen. (Quelle: BfN-Naturschutzgebiete) 

Regierungs-
bezirk

durchschnittliche Dauer 
der Ausweisung

Wartende 
NSG-Anträge

Landtagsanfrage 
Drucksache 2018:

Oberbayern 12 Jahre 60 Vorschläge 17/19725
Oberfranken 7 Jahre 30 Vorschläge 17/21109
Oberpfalz 7 Jahre 15 Vorschläge 17/21110
Schwaben knapp 8 Jahre 41 Vorschläge 17/21108
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Ein Beispiel für „wartende“ Naturschutzgebiete ist der Ebracher Klosterwald im Steigerwald, den die Gemein-
de Ebrach bei der Regierung von Oberfranken 2011 beantragt hatte. Nachdem dieses NSG von der höheren 
Naturschutzbehörde nicht zügig ausgewiesen wurde, wurde der Landkreis Bamberg selbst tätig und hat im 
Jahr 2014 einen Geschützten Landschaftsbestandteil „Der Hohe Buchene Wald im Ebracher Forst“ nach §29 
BNatSchG - mit 775 ha das drittgößte Waldschutzgebiet in Bayern - ausgewiesen. Dies missfiel der Landes-
regierung - daraufhin änderte sie das Bayerische Naturschutzgesetz „Lex-Steigerwald“ 2015 und ordnete 
die Zuständigkeit für Geschützte Landschaftsbestandteile (> 10 ha) der Bezirksregierung zu. Im Jahr 2016 
konnte der Geschützte Landschaftsbestandteil „Der Hohe Buchene Wald im Ebracher Forst“ von der Re-
gierung aufgelöst werden. Der Ausweisungsprozess für das ursprüngliche NSG ist immer noch anhängig  
(s. Bund Naturschutz, 2018 & Greenpeace - Steigerwald Chronik).
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FALL-BEISPIELE NSG - MIT BZW. 
OHNE FORSTWIRTSCHAFT 

Im 2. Teil der Analyse zeigen die 11  Fallbeispiele aus Bayern und 7 Fälle in den restlichen Bundesländern, das 
die NSG-VO viele Verbote aussprechen - wie: keine Pflanzen entnehmen, Hunde nicht frei laufen zu lassen 
und Wege nicht zu verlassen, aber parallel die landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche Nutzung wenig 
eingeschränkt ist.   
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NSG „Dettenhofer Filz und Hälsle“ 
(ohne Forstwirtschaft)

Verordnung von 1.7.1952, geändert 24.11.1976, 119 ha bei Dettenhofen im Landkreis Landsberg am Lech.  Das 
NSG beinhaltet laut BaySF auf 22 ha Spirkenmoorwälder sowie umgebende 98 ha Fichtenmoorwälder, die als 
Klasse 1 Wälder in Hiebsruhe gestellt sind.

Verbote (Auszug aus der Verordnung)

•	 Pflanzen beschädigen, auszureißen oder Teile davon
•	 Tieren nachzustellen, sie zu beunruhigen oder zu töten sowie Brut- und Wohnstätten fortzunehmen oder 

zu beschädigen, unbeschadet der berechtigten Abwehrmaßnahmen gegen Schädlinge 
•	 Pflanzen oder Tiere einzubringen
•	 Mit Kraftfahrzeugen auf Waldwegen zu fahren und zu parken
•	 Die Wege zu verlassen, zu zelten, in störender Weise zu lärmen, Feuer anzumachen, Abfälle wegzuwerfen 
•	 Bodengestalt zu verändern
•	 Natürliche Wasserläufe zu verändern
•	 Wege und Straßen anzulegen oder bestehende zu verändern
•	 Bild- und Schrifttafeln anzubringen, soweit sie nicht dem Schutz des Gebiets dienen
•	 Wildäsungsplätze innerhalb des Moores anzulegen

Ausnahmen von den Verboten (lt. Verordnung)

Unberührt bleiben jagdliche Maßnahmen und Nutzungen sowie Maßnahmen auf Grund gesetzlicher Vor-
schriften. Eine forstliche Nutzung ist bei Käfergefahr und sonstigen Erkrankungserscheinungen gestattet, 
ebenso die Ausräumung des durch Wind- und Schneebruch anfallenden Materials, während abdürrende 
Bäume im Interesse der Moorentwicklung und des natürlichen Moorbildes erhalten bleiben müssen.

Bewertung

Eine reguläre Forstwirtschaft ist hier nicht möglich, deshalb haben wir solche NSG-Verordnungen in die 
Statisik „ohne Forstwirtschaft“ gezählt. Die Holznutzung ist hier nur in Sonderfällen (Waldschutzmaßnah-
men) möglich. Auch in Pufferzonen eines Nationalparks – meist im 500 Meter Randbereich (Flugbereich des 
Fichten-Borkenkäfers) zu angrenzenden Privatwäldern - werden solche Waldschutzmaßnahmen durchgeführt. 
Naturschutzgebiete sind wie Naturwaldreservate meist zu klein für große Pufferzonen. 
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NSG „Ammergebirge“ (mit Forstwirtschaft / 
teilweise auch NWR)

Teil Schwaben mit 10.387 ha, Teil Oberbayern/Garmisch-Partenkirchen mit 18.490 ha. Die Verordnung ist 
vom 19.6.1986

NSG-Schutzzweck

einen Gebirgsstock der nördlichen Kalkalpen und eine für das bayerische Alpengebiet charakteristische Ge-
birgslandschaft mit ihren typischen Pflanzen- und Tiergesellschaften zu sichern,
•	 die Vielfalt an Pflanzen und Tieren zu erhalten, insbesondere seltenen, empfindlichen und gefährdeten 

Arten die notwendigen Lebensbedingungen zu gewährleisten sowie Störungen von ihnen fernzuhalten,
•	 die Entwicklung der naturnahen Vegetation einschließlich der natürlichen Verjüngung naturnaher Wald-

bestände zu sichern,
•	 die naturbedingten Veränderungen der Oberflächengestalt (Geomorphologie) dieser Gebirgslandschaft 

unbeeinflußt zu lassen. 

Hier das gesamte NSG Ammergebirge mit den 3 Schutzzonen:
(Farbdarstellung rot: Schutzzone 1, gelb: Schutzzone 2, grün: Schutzzone 3)
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Verbote (Auszug aus der Verordnung)

•	 Straßen, Wege, Pfade, Steige, Plätze, Skiabfahrten, Badeeinrichtungen oder Loipen anzulegen oder beste-
hende zu verändern

•	 zu entwässern, zu roden, erstaufzuforsten, nicht standortheimische Gehölze zu pflanzen oder Grünland 
umzubrechen, 

•	 Bäume mit Horsten oder mit Höhlen zu fällen, 
•	 die Lebensbereiche (Biotope) der Tiere und Pflanzen zu stören oder nachteilig zu verändern, insbesondere 

sie durch chemische oder mechanische Maßnahmen zu beeinflussen, 
•	 Pflanzen einzubringen oder Tiere auszusetzen, 
•	 Pflanzen oder Pflanzenbestandteile zu entnehmen oder zu beschädigen oder ihre Wurzeln, Knollen oder 

Zwiebeln auszureißen, auszugraben oder mitzunehmen, ausgenommen die Aneignung von Pilzen, Beeren 
und Nüssen zum Eigenverzehr, 

•	 freilebenden Tieren nachzustellen, sie zu fangen oder zu töten, Brut- und Wohnstätten oder Gelege solcher 
Tiere fortzunehmen oder zu beschädigen, 

•	 außerhalb der dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen mit Kraftfahrzeugen oder mit Wohnwagen 
zu fahren oder diese dort abzustellen sowie außerhalb von Straßen und Wegen zu reiten, 

•	 in den von der unteren Naturschutzbehörde markierten Flächen die Wege zu verlassen oder Ski zu fahren; 
dies gilt nicht für die Grundeigentümer oder sonstigen Berechtigten, 

•	 außerhalb der genehmigten und markierten Loipen langzulaufen, 
•	 Volksläufe, Volksmärsche oder vergleichbare Veranstaltungen durchzuführen, 
•	 zu zelten oder in Wohnwagen, Kraftfahrzeugen oder im Freien zu übernachten, 
•	 mit Hubschraubern oder Ultraleichtflugzeugen zu starten oder zu landen, mit Hängegleitern zu starten, 

Flugmodelle zu betreiben, 
•	 Bäume oder Felswände mit Horsten oder mit Höhlen zu besteigen, 
•	 Hunde, ausgenommen Jagdhunde beim Einsatz in rechtmäßiger Ausübung der Jagd, nicht angeleint laufen 

zu lassen, 
•	 Vögel an ihren Nist- oder Brutstätten durch Aufsuchen, Ton-, Foto- oder Filmaufnahmen oder ähnliche 

Handlungen zu stören  
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Ausnahmen von den Verboten 
(Auszug aus der Verordnung, Hervorhebungen durch uns)

•	 die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Bodennutzung auf bisher als Grünland genutzten Flächen in 
Form der Grünlandnutzung und in rechtstitelmäßiger Ausübung der Alm- und Weiderechte einschließlich 
der notwendigen Zäunungen und des Schwendens mit mechanischen Mitteln 

•	 die ordnungsgemäße forstwirtschaftliche Bodennutzung auf bisher forstwirtschaftlich genutzten Flächen, 
und zwar 
•	 in der Schutzzone I  nur Maßnahmen der Waldbehandlung mit dem Ziel, einen naturnahen Wald-

typ aufzubauen, zu erhalten und zu sichern, z.B. Sanierungs- und Schutzzweck entsprechende 
Pflegemaßnahmen, 

•	 in der Schutzzone II   in dem Umfang, in dem die Nutzung der Erhaltung oder Wiederherstellung 
naturnaher Waldbestände in der Form des langfristigen Femelschlages dient, 

•	 in der Schutzzone III   dem Schutzzweck entsprechend mit dem Ziel, den naturnahen Wald langfristig 
zu erhalten oder wiederherzustellen, 

•	 ferner die ordnungsgemäße Ausübung der Forstrechte und die Erstaufforstung in Hochlagen, 
•	 der Einsatz von Hubschraubern im Rahmen der ordnungsgemäßen forstwirtschaftlichen Nutzung aus 

besonderem Grund, z.B. bei Sturmschäden, Hochlagenaufforstungen oder notwendigen waldbaulichen 
Maßnahmen in Bereichen mit geringer Forstwegedichte,

•	 die rechtmäßige Ausübung der Jagd sowie Aufgaben des Jagdschutzes; bei der Abschussplanung für Schalen-
wild ist dem Zustand der Vegetation, insbesondere der Waldverjüngung, erhöhte Bedeutung beizumessen; 
Schlagfallen dürfen nur in für Adler unzugänglichen Bereichen aufgestellt werden, …

Die ganze Naturschutzgebiets-Verordnung kann nachgelesen werden unter:
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BAY_791_3_150_U/true?AspxAutoDetectCookieSupport=1 

Naturwaldreservate sind nur im oberbayerischen Teil des Ammergebirges zu finden

Friedergries (80 ha) und Jakelberg (105 ha) 
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Holznutzung – Mengen

Das NSG Ammergebirge liegt zu großen Teilen im BaySF-Forstbetrieb Oberammergau (16.977 ha Landkreis 
Garmisch-Partenkirchen und zu 3.028,6 ha im Landkreis Ostallgäu). Ein Beispiel für Holzeinschlag in Na-
turschutzgebieten ist der BaySF Forstbetriebs Oberammergau innerhalb der Kulisse des Naturschutzgebiets 
Ammergebirge (Holzbodenfläche 12.514 ha, davon 1.136 ha Klasse 1 Wald). Die Holzerntemaßnahmen im 
engeren Sinne wurden auf ca. 7.700 ha im Naturschutzgebiet durchgeführt. Hinzu kommen noch auf weiteren 
Flächen Maßnahmen wie Pflanzung, Waldpflege und Schutzwaldsanierung. 

(Quelle: Landtagsanfrage von Ludwig Hartmann / 14.6.2017 Drucksache 17/18031)

Bewertung

•	 Das Naturschutzgebiet Ammergebirge ist zwar in verschiedene Schutzzonen unterteilt, aber die strengste 
Schutzzone I liegt zu einem großen Teil in den Hochlagen des Ammergebirges mit wenig Waldanteil

•	 In allen drei Schutzzonen sind Holznutzungen möglich – solange diese Waldbestände „naturnah erhalten“ 
bleiben

•	 Holznutzungen sind an der Tagesordnung, was die Einschlagszahlen beweisen.
•	 Strenge Verbote für den Bürger (z.B. Wegegebot in bestimmten Flächen, Hunde-Anleinpflicht und Verbot 

Pflanzen zu beschädigen), aber Holznutzung, Jagd und Beweidung sind erlaubt. 

Geschäftsjahr Einschlag Erntefestmeter ohne Rinde
2006 14.164 Efm
2007 15.965 Efm
2008 22.627 Efm
2009 26.829 Efm
2010 21.085 Efm
2011 34.588 Efm
2012 29.650 Efm
2013 33.845 Efm
2014 26.126 Efm
2015 24.407 Efm
2016 13.846 Efm
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NSG „Pähler Schlucht“ (mit Forstwirtschaft)

Gemeinde Pähl, Landkreis Weilheim-Schongau, 16,36 ha, Privat-Eigentum

Zweck des Naturschutzgebietes „Pähler Schlucht“ ist es,
•	 die Schlucht des Burgleitenbaches als sehenswerten geologischen Erdaufschluss zu erhalten,
•	 den natürlichen Verlauf und die Wirkung der Wasser des Burgleitenbaches (rückschreitende Erosion am 

Wasserfall) uneingeschränkt sich selbst zu überlassen,
•	 die artenreiche Schluchtwaldvegetation des Ahorn-Eschen-Waldes und den Steilhang-Buchenwald zu 

sichern,
•	 die Schönheit und Eigenart des Gebietes zu bewahren

Verbote im NSG (Auszug)

•	 alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des Naturschutzge-
bietes oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Störung führen können.

•	 Bäume mit Horsten oder natürlichen oder künstlichen Höhlen zu fällen,
•	  die Lebensbereiche (Biotope) der Tiere und Pflanzen zu stören oder nachteilig zu verändern, insbesondere 

sie durch chemische oder mechanische Maßnahmen zu beeinflussen,
•	 Pflanzen einzubringen oder Tiere auszusetzen,
•	 Pflanzen oder Pflanzenbestandteile zu entnehmen oder zu beschädigen oder deren Wurzeln, Knollen oder 

Zwiebeln auszureißen, auszugraben oder mitzunehmen,
•	  freilebenden Tieren nachzustellen, sie zu fangen oder zu töten, Brut- und Wohnstätten oder Gelege solcher 

Tiere fortzunehmen oder zu beschädigen,
•	 die befestigten und unbefestigten öffentlichen und privaten Straßen und Wege zu verlassen; dies gilt nicht 

für den Grundeigentümer oder sonstige Berechtigte,
•	  zu zelten,
•	 Bäume mit Horsten oder natürlichen oder künstlichen Höhlen zu besteigen,
•	 in der Nähe der besetzten Vogelbrutstätten Ton-, Foto- oder Filmaufnahmen zu machen,

 
Ausnahmen von den Verboten  (Auszug aus der Verordnung)

•	 die ordnungsgemäße forstwirtschaftliche Bodennutzung mit dem Ziel, die Waldungen in ihrer derzei-
tigen Baumartenzusammensetzung zu erhalten oder einer der natürlichen Vegetation entsprechenden 
standortheimischen Baumartenzusammensetzung zuzuführen,

•	 die rechtmäßige Ausübung der Jagd sowie Aufgaben des Jagdschutzes  
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Kritisch bewertete Maßnahme

2014 erfolgten in diesem Privatwald bei Weilheim/Schongau unverhältnismäßig hohe forstliche Nutzungen 
- Auf Teilflächen wurden hier 30 - 50 % der Bäume entnommen. Ein Bachtal wurde hier durch die schweren 
Holzernte- und Rückemaschinen schwer beschädigt. Die Naturschutzbehörden handelten erst, nachdem die 
Holzernte abgeschlossen war (Quelle: BUND Waldreport 2016 und Landtagsanfrage Drucksache 17/1772). 

Bewertung

•	 Strenge Verbote für den Bürger (z.B. Wegegebot und Verbot Pflanzen zu beschädigen), aber eine forstliche 
Holznutzung sowie Jagd ist erlaubt. 

•	 Der öffentlich gewordene Holzeinschlag von 2014 ging sogar – aus unserer Sicht – über eine ordnungsge-
mäße Nutzung weit hinaus, zumal es noch zu schweren Bodenschäden/am Bachverlauf  kam.
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NSG „Weilersbachtal“ (mit Forstwirtschaft)

Verordnungstext: 
https://www.hassberge.de/fileadmin/data/UmweltNatur/Naturschutz/NSG_Weilersbachtal.pdf 

Auszug aus der NSG-Verordnung von 1995, Landkreis Haßberge und Landkreis Schweinfurt, 93,75 ha, davon 
61,6 ha im BaySF-Forstbetrieb Ebrach. Eine sehr kleine Fläche überschneidet sich mit dem Naturwaldreservat 
Kleinengelein:

Schutzzweck der NSG-VO

...die hochwertige Bachlebensgemeinschaft mit dem naturnahen Bachlauf und seinen Quellbächen mit ihrer 
spezifischen Fauna, insbesondere Fische und Amphibien, zu erhalten und zu fördern...

Verbote

...Straßen, Wege, Pfade oder Plätze neu anzulegen oder bestehende zu verändern... Lebensbereiche (Biotope) 
der Pflanzen und Tiere nachhaltig zu verändern oder zu stören, insbesondere sie durch mechanische oder che-
mische Maßnahmen zu beeinflussen,... Pflanzen oder Pflanzenbestandteile, insbesondere Hecken, Gebüsche 
oder freistehende Bäume zu beseitigen... Bäume mit Horsten oder Bruthöhlen zu fällen, die Gestalt und das 
Sohlenrelief des Gewässers zu verändern...

Ausnahmen von den Verboten

...ordnungsgemäße forstwirtschaftliche Bodennutzung auf bisher forstwirtschaftlich genutzten Flächen mit 
der Maßgabe
a) einer sachgerechten Pflege der bachbegleitenden Wälder, 
b) die standortheimische Baumartenzusammensetzung naturnaher bachbegleitender Wälder zu er-
halten bzw. durch sukzessiven Umbau der im vernäßten Weilersbachtalgrund und in den vernäß-
ten Seitentalgründen stockenden Fichtenbestände Zug um Zug wiederherzustellen; … c) die stand-
ortheimische Baumartenzusammensetzung naturnaher Mischwälder an den Talunterhangen zu 
erhalten bzw. naturnahe, standortgerechte Mischwaldbestande langfristig wiederherzustellen; …  
d) Forst- und Rückewege nur im Einvernehmen mit dem Landratsamt Hallberge bzw. dem Landratsamt 
Schweinfurt - untere Naturschutzbehörde - herzustellen,…  
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Vorfall 2018

Im 93 ha kleinen Naturschutzgebiet Weilerbachtal im Nordsteigerwald zwischen Fabrikschleichach (Gemeinde 
Rauhenebrach) und Hundelshausen (Kreis Schweinfurt) befindet sich das Laichbiotop des geschützten Feuer-
salamanders. Nachdem ein Sturm 17 Fichten im Naturschutzgebiet geworfen hatte, rückte die BaySF im Mai 
2018 mit einem Harvester und einem Forwarder an, um die Bäume aufzuarbeiten. Bei diesem Einsatz wurde 
der das wertvolle Biotop bildende Waldbach auf einer Länge von über 100 Meter massiv geschädigt. Auch die 
Höhere Naturschutzbehörde der Regierung von Unterfranken bezeichnet den Eingriff als nicht im Einklang 
mit dem Schutzcharakter der betroffenen Gebietskulisse.  

Bewertung

Obwohl im vorliegenden Naturschutzgebiet die Forstwirtschaft grundsätzlich erlaubt ist , verstieß die forstliche 
Maßnahme klar gegen den Schutzzweck der Naturschutzgebiets-Verordnung sowie gegen die Ausnahmetat-
bestände.
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NSG „Flechten-Kiefernwälder südlich Leinburg“ 
(mit Forstwirtschaft / teilweise NWR)

Auszug aus der NSG-VO vom 2.2.2000, Landkreis Nürnberger Land, 815 ha. Bewirtschaftet durch 
BaySF-Forstbetrieb Nürnberg. 113,07 ha Naturwaldreservat „Grenzweg“ überschneiden sich mit NSG. 
Gesamte VO: 
https://landkreis.nuernberger-land.de/fileadmin/_migrated/content_uploads/Flechten-Kiefernwaelder.pdf 

Quelle: OpenStreetMap

Schutzzweck

...landesweit bedeutsamen Kiefernwälder auf Sanddünen und Terrassensanden (Flechten-Kiefernwälder) in 
ihrer charakteristischen floristischen Artenzusammensetzung u.a. auch vor konkurrierenden Nutzungen zu 
schützen... speziell an die Standortverhältnisse angepasste Fauna mit ihren zahlreichen seltenen und gefährde-
ten Arten durch Erhalt, Optimierung und Erweiterung der Lebensräume zu schützen und durch Vernetzung 
vorhandene Habitatstrukturen zu fördern, ... Ausdehnung und Geschlossenheit bayernweit nahezu einmaligen 
Waldbestand zu bewahren.

Verbote (Auszug)

...Straßen, Wege, Pfade oder Plätze neu anzulegen oder bestehende zu verändern...Lebensbereiche (Biotope)  
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der  Tiere und Pflanzen zu stören oder nachhaltig zu verändern, insbesondere durch chemische oder mecha-
nische Maßnahmen, ... Pflanzen oder Pflanzenbestandteile zu entnehmen oder zu beschädigen ... Rodungen, 
Kahlhiebe oder Hiebsmaßnahmen, die in ihrer Wirkung einem Kahlhieb gleichkommen...

Ausnahmen

... ordnungsgemäße naturnahe forstwirtschaftliche Bodennutzung auf bisher forstwirtschaftlich genutzten 
Flächen in Form der einzelstamm- bis truppweisen Entnahme unter besonderer Berücksichtigung der Stand-
ortverhältnisse der Extrem- und Sonderstandorte ...

Vorfall 2008

2008 erfolgten in dem über 815 ha großen NSG Erschließungs-Einschläge, um alle 20 Meter je eine bis zu 400 
Meter lange Rückegasse in den Wald zu bauen.  Die BaySF (Forstbetrieb Nürnberg) legte zudem auch vermoorte 
Nassbiotope trocken, um besser an die Baumbestände zu gelangen. (Quelle: Nordbayern 4.7.2008)

Bewertung

Es sind in der NSG-VO explizit forstliche Maßnahmen erlaubt - da „ordnungsgemäße Forstwirtschaft“ nicht 
die Rückegassen-Minimumabstände vorschreibt - ist die Sachlage für die Naturschutzbehörde für ein Einleiten 
eines Ordnungswidrigkeitsverfahren nicht einfach. Eine so enge Erschließung für die industrielle Forstwirtschaft 
mit 20 Meter-Abständen sind mit einer naturnahen Waldwirtschaft nicht vereinbar. Auch der FSC-Deutschland 
sieht einen Minimumabstand von 40 Metern vor. In Naturschutzgebieten ist dieses grundsätzlich abzulehnen 
und widerspricht dem Schutzzweck. 

Auch Entwässerungsmaßnahmen sind in einem NSG strikt abzulehnen.
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NSG „Metzgergraben-Krone“ im Spessart (ohne 
Forstwirtschaft)

BaySF-Forstbetrieb Rothenbuch, Landkreis Aschaffenburg, 14,2 ha

Auszug aus der NSG-VO von 2006:

Zweck

...im Spessart einen auf spätmittelalterliche Waldbewirtschaftung zurückgehenden Hangwald samt dessen Le-
bensgemeinschaften zu schützen, unter Erhaltung der im Schutzgebiet noch vorhandenen Eichen die natürliche 
Sukzession in Richtung auf die Klimax-Waldgesellschaft „Hainsimsen-Buchenwald“ (Luzulo-Fagetum) sich 
entwickeln zu lassen, die durch Relief, Bodenstruktur, Pflanzen- und Tierwelt bestimmte Eigenart des Gebietes 
und insbesondere die von Tot- und Altholz abhängenden Lebensgemeinschaften zu bewahren...

Verbote

...Straßen, Wege, Plätze oder Pfade neu anzulegen oder bestehende zu verändern... Pflanzen oder Pflanzenbe-
standteile jeglicher Art einzubringen, zu entfernen oder zu beschädigen...

Ausnahmen

...zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf der Staatsstra-
ße 2317 erforderlichen Arbeiten zur Wahrung der Verkehrssicherungspflicht; die Maßnah-
men sind mit dem Landratsamt Aschaffenburg - untere Naturschutzbehörde - abzustimmen... 
die zur Verwirklichung des Schutzzwecks erforderlichen Überwachungs-, Schutz- und Pflegemaßnahmen...

Auszug aus einem Aktenvermerk der Naturschutzverwaltung Unterfranken vom 
29.10.1964:

...Die Waldabteilung Metzger wurde seinerzeit gleichzeitig mit der Waldabteilung Rohrberg durch RE vom 
17.1.1928 Nr. 335 als Naturschutzgebiet erklärt. Die Erklärung für die Waldabteilung Metzger ist nirgends 
aufzufinden, während die Erklärung für die Waldabteilung Rohrberg noch erhalten ist. Es ist anzunehmen, 
daß beide Entschließungen den gleichen Wortlaut hatten. In der Entschließung steht der Satz: „Die Nutzungen 
haben sich auf die Ausarbeitung der noch verwertbaren, vom Winde geworfenen oder vom Blitz getroffenen 
Stämme zu beschränken; jeglicher Kultur- und Schlagpflegemaßnahme ist zu unterlassen.“ So streng wird jetzt 
der Naturschutz nicht mehr gehandhabt. Land- und forstwirtschaftliche Nutzung ist auch in Naturschutz-  
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gebieten gestattet und wird ein entsprechender Absatz gewöhnlich in der Naturschutzerklärung mit aufge-
nommen.  Diese weitgehende Fassung kann m.E. auch jetzt für die Abteilung Metzger angenommen werden, 
sodaß gegen das Fällen einiger Eichen, soweit es für die Waldpflege erforderlich ist, kein Erinnerung erhoben 
wird. 50 cbm scheinen allerdings etwas zu viel zu sein...

Vorfall / Historie

Im Spessart sollten schon 1925 Eichenwälder auf 500 ha geschützt werden. Wirklich umgesetzt wurde nur zwei 
Naturschutzgebiete Rohrberg und Naturschutzgebiet Metzgergraben mit zusammen 18 ha. So wurde 1928 das 
Naturschutzgebiet Metzgergraben auf 7,6 ha eingerichtet. 2006 wurde das Gebiet nochmal um 6,6 ha erweitert 
sowie nur noch forstliche Pflegemaßnahmen und Verkehrssicherungsmaßnahmen erlaubt. In dem ca. 6,6 ha 
nördlichen NSG-Erweiterungsgebiet ist nahezu keine einzige Eiche übriggeblieben. Man findet hier noch etwa 
100 Eichenstöcke von gefällten Eichen. Durch Verkehrssicherungsmaßnahmen wurde entlang der öffentlichen 
Straße im 7,6 ha kleinen Altgebiet des NSG Metzgergraben ein Erdweg im Jahre 2010 massiv ausgebaut. 
(Quelle: Freunde des Spessarts)

Bewertung

Auch Naturschutzgebiete ohne Forstwirtschaft werden durch Maßnahmen - hier ein neuer Weg mit der Begrün-
dung Verkehrssicherung - zum Teil erheblich gestört, insbesondere wenn es sich um sehr kleine Naturschutz-
gebiete wie das 14,2 ha kleine NSG Metzgergraben-Krone handelt. Obwohl es bei dem Gebiet insbesondere 
auch um einen Erhalt der Alt-Eichen ging, wurden diese in der Vergangenheit genutzt.

Quelle: OpenStreetMap
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NSG „Isarauen zwischen Hangenham und 
Moosburg“ (mit Forstw. / teilw. NWR)

NSG-VO vom 10.5.1985, Landkreis Erding und Landkreis Freising, 630 ha:
https://www.kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Naturschutz/NSG_Isar_Verordnung_19850510.pdf 

Bewirtschaftet von BaySF-FB Freising. 19,19 ha sind gleichzeitig als Naturwaldreservat „Isarau“ ausgewiesen.

In dem 630 ha großen Naturschutzgebiet dürfen, wie in vielen NSG, keine Pflanzen beschädigt oder entnom-
men werden. Tieren dürfen weder getötet noch verfolgt werden. Als Ausnahme ist - wie in vielen NSG’s - aber 
u.a. folgendes aufgeführt:

•	 „die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Bodennutzung auf bisher landwirtschaftlich genutzten Flächen; 
maßgebend ist dabei der Zeitpunkt des Inkrafttretens der Verordnung. 

•	 die ordnungsgemäße forstwirtschaftliche Bodennutzung auf bisher forstwirtschaftlich genutzten Flächen 
mit dem Ziel, die Waldbestände in ihrer derzeitigen Baumartenzusammensetzung zu erhalten oder einer 
der natürlichen Vegetation entsprechenden standortheimischen Baumartenzusammensetzung zuzuführen; 
es gilt jedoch Verbot Kahlhiebe größer 0,5 ha durchzuführen,

•	 die rechtmäßige Ausübung der Jagd sowie Aufgaben des Jagdschutzes,
•	 die rechtmäßige Ausübung der Fischerei…“

Manche forstwirtschaftliche Maßnahmen ist allerdings nicht sinnvoll zu begründen und führt zu öffentlichen 
Unverständnis, so wie der massive Einschlag im Winter 2015/2016: 

In der Stellungnahme der Forstbetriebsleitung der Bayerischen Staatsforsten hieß es dazu jedoch: „Es handelt 
sich um reguläre waldbauliche Maßnahmen, welche erforderlich sind, um das Gefüge der Waldbestände auch 
dauerhaft zu erhalten. Lediglich Kahlhiebe von mehr als 0,5 ha Fläche sind dabei verboten.“
27 ha in der Gemeinde Eching/Oberbayern, BaySF-Forstbetrieb Freising  
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NSG „Garchinger Heide“ (ohne Forstwirtschaft)

Auszug aus NSG-VO vom 9.7.1991:

Schutzzweck - Auszug

… international bedeutsames, einmaliges Relikt der Heiden der Münchner Schotterebene und die in ihm ent-
haltenen, sehr seltenen und für die Heiden charakteristischen Lebensgemeinschaften sowie kulturgeschichtlich 
bedeutsamen Bodendenkmäler wie Hochäcker, römische Aschengruben und bronzezeitliche Hügelgräber 
nachhaltig zu sichern. Die Pflege und Entwicklung des Schutzgebietes als Heide ...

Verbote

..Lebensbereiche (Biotope) der Tiere und Pflanzen zu stören oder nachteilig zu verändern…
…im Schutzgebiet zu reiten, das Schutzgebiet ausserhalb der mit Zustimmung des Landratsamtes Freising mar-
kierten Pfade zu betreten… Hunde, ausgenommen Jagdhunde beim Einsatz mitzuführen…

Ausnahmen

… die zur Erhaltung der Funktionsfähigkeit des Schutzgebietes notwendigen und von den Naturschutzbehörden 
angeordneten oder zugelassenen Überwachungs-, Schutz- und Pflegemaßnahmen.

Bewertung

Hier ein Beispiel für nicht bewaldetes NSG ohne Forstwirtschaft: 
Forstliche Maßnahmen sind in dem NSG „Garchinger Heide“ nicht als normaler Ausnahmetatbestand aufge-
nommen. Wenn man sich das Luftbild allerdings anschaut, findet man außer eines Sträucher/Baum-begleitenden 
Baches/Graben nur einzelne Bäume in der Heide. Solche NSG sind zwar frei von Forstnutzung - für ein Wald-
schutzgebiet sind sie mangels Waldbestand nicht relevant.  
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Quelle: OpenStreetMap

Artikel zum Naturschutzgebiet in der SZ vom 27.5.2017
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/landkreismuenchen/die-garchinger-heide-bluehende-werte-1.3519069 
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NSG „Echinger Lohe“ (gleichzeitig NWR)

23, 9 ha, Gemeinde Eching, BaySF-Forstbetrieb Freising

NSG-VO vom 17.4.1942 bzw. geändert vom 24.11.1976, Auszug:

Verbote

Pflanzen zu beschädigen, auszureißen, auszugraben oder Teile davon abzupflücken, abzuschneiden oder abzurei-
ßen, freilebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beunruhigen, zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen 
anzubringen, sie zu fangen oder zu töten,

Ausnahmen

die rechtmäßige Ausübung der Jagd, die forstliche Bewirtschaftung und Nutzung in dem bisherigen Umfange.

Bewertung

Die Echinger Lohe ist mit 23 ha auch gleichzeitig als Naturwaldreservat „Echinger Lohe“ - fast deckungsgleich 
ausgewiesen. Deswegen unterbleibt die forstliche Nutzung - auf Basis des Schutz des Naturwaldreservates.



Naturschutzgebiete für Waldschutz? // 36
Bayern

FALL-BEISPIELE NSG - MIT BZW. OHNE FORSTWIRTSCHAFT
 

NSG „Vogelfreistätte Ammersee-Südufer“ 
(nur Landwirtschaft)

Auszug aus der NSG-VO vom 29.8.1979, 499 ha: 

Schutzzweck

Teil des international bedeutsamen Rastgebietes „Ammersee“ für durchziehende und überwinternde Wasservö-
gel sowie ein überregional bedeutsames Brutgebiet für zahlreiche im Bestand gefährdete und vom Aussterben 
bedrohte Vogelarten zu erhalten,  diesen bedrohten Vogelarten die erforderlichen Lebensbereiche einschließlich 
der notwendigen Nahrungsquellen und Brutgelegenheiten zu sichern und Störungen fernzuhalten, die durch 
die Pflanzen- und Tierwelt bestimmte natürliche Eigenart des Gebietes zu bewahren und dessen natürliche 
Entwicklung zu gewährleisten.

Verbote

... oberirdisch oder unterirdisch Wasser zu entnehmen, Quellaustritte, Wasserläufe, Wasserflächen oder Tümpel 
einschließlich deren Ufer sowie den Zu- und Ablauf des Wassers oder den Grundwasserstand zu verändern 
oder neue Gewässer anzulegen;
die Lebensbereiche der Pflanzen und Tiere zu stören oder nachteilig zu verändern, insbesondere sie durch 
chemische oder mechanische Maßnahmen zu beeinflussen;
Pflanzenbestände oder die Bodendecke auf Feldern, Rainen, Streuwiesen, Ufer- und Verlandungsflächen oder 
ungenutztem Gelände abzubrennen oder die Bodendecke von Streuwiesen in der Zeit vom 01. März bis 31. 
August zu walzen; …
Röhrichte, Streuwiesen oder Verlandungsbereiche zu verändern oder umzubrechen;
Wasserpflanzen und Ufergehölze zu entfernen oder zu beschädigen;
Rodungen in Au- und Bruchwaldbereichen vorzunehmen;
das Gebiet außerhalb der öffentlichen Straßen und Wege und außerhalb der von der unteren Naturschutzbe-
hörde markierten Straßen, Wege, Pfade und Steige in der Zeit vom 01. März bis 31. August zu betreten; dies gilt 
nicht für das Betreten eines Grundstückes durch den Grundstückseigentümer oder sonstigen Berechtigten; …
in Röhricht- oder Gehölzbestände oder in ungemähte Streuwiesen einzudringen und die dem Ufer vorgela-
gerten oder sich bildenden Inseln und Verlandungsbereiche anzufahren oder zu betreten; ausgenommen vom 
Betretungsverbot ist die der Mündung der Alten Ammer vorgelagerte Sandbank und Insel;

Ausnahmen von den Verboten

die rechtmäßige Ausübung der Jagd;
die rechtmäßige Ausübung der Berufsfischerei einschließlich der hierzu notwendigen Bootsfahrten;
die rechtmäßige Ausübung der Sportfischerei vom Ufer der Neuen Ammer aus;  
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die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Bodennutzung im bisherigen Umfange auf bisher landwirtschaftlich 
genutzten Flächen einschließlich der für diese Nutzung notwendigen Errichtung und Instandhaltung von 
Zäunen, wenn keine Betonpfosten oder künstliche Baustoffe verwendet werden, ferner die Instandhaltung 
bestehender Wege und das Düngen und Entwässern der bestehenden Äcker und Futterwiesen sowie das Zu-
rückschneiden von Gehölzen, soweit es für die Bewirtschaftung angrenzender landwirtschaftlich genutzter 
Flächen erforderlich ist; …

Bewertung

Dieses Gebiet NSG von 499 ha gehört zu dem 6.386 ha großen bedeutenden RAMSAR-Schutzgebiet Ammersee. 
Die ordnungsgemäße Landwirtschaft ist dort erlaubt und wenig eingeschränkt; Forstwirtschaft ist als Ausnahme 
nicht vorgesehen. Beim Blick auf das Luftbild sieht man allerdings nur Einzelbäume sowie Bachufer begleitende 
Gehölzvegetation von max. 10 % der NSG-Fläche. Der Rest sind Feuchtwiesen, Wasserflächen

Quelle: OpenStreetMap
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NSG „Höhfeldplatte und Scharlachberg“  
(mit Forstwirtschaft)

Landkreis Würzburg, 34,3 ha, Privatwald im Besitz Firma Benkert (Steinbruchfirma)
1940 als Naturschutzdenkmal ausgewiesen, 2002 als NSG ausgewiesen.

Schutzzweck

Die komplex aufgebauten Lebensräume mit zahlreichen Strukturelementen am Westabfall der Mainfränki-
schen Platte als Lebensraum zahlreicher seltener Pflanzen- und Tierarten, insbesondere der Trockenrasen 
und lichten Kiefernwälder, zu erhalten und zu entwickeln. Dies gilt speziell für die besonderen Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen

Kritisch bewertete Maßnahme

Der zwischen den beiden Waldgebieten „Höhfeldplatte“ und „Scharlachberg“ liegende Steinbruch soll um fast 
10 Hektar erweitert werden. Das Landratsamt Würzburg hat die Rodung von 9,8 ha Wald im Naturschutzgebiet 
2009 genehmigt. Der Wald liegt in dem Vorranggebiet zur Gewinnung von Bodenschätzen. (Quelle: InFranken)

Bewertung

Dem Bergbau wird gegenüber anderen Nutzungsansprüchen, wie dem Naturschutz, oft Vorrang eingeräumt 
wird Nutzungsansprüchen oft Vorrang eingeräumt. Obwohl das Gebiet als Naturschutzgebiet, Natura 200-FFH-
Gebiet und Schutzwald ausgewiesen ist, sind solche Flächen nicht grundsätzlich für immer geschützt. Die 
Rodung ist keine forstliche Maßnahme (Ordnungsgemäße Forstwirtschaft ist im NSG erlaubt), sondern ist 
eine Umwandlung. Die vom Landratsamt geforderte Ausgleichsmaßnahme 1:1 mittels Erstaufforstung ersetzt 
nicht ein lang geschütztes Naturschutzgebiet.
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Bekannte Vorfälle in NSG außerhalb Bayerns

Negativ-Beispiele aus anderen Bundesländern führt u.a. das „Schwarzbuch Wald 2009“ und der „Waldreport 
2016“ des BUND auf:

•	 Landeswald Niedersachsen - NSG Finkenberg/Lerchenberg 
2014: Fällung fast aller Altbäume im Staatswald Finkenberg/Lerchenberg in Abteilung 2215. Obwohl 
noch kein mit der Naturschutzbehörde abgestimmter Bewirtschaftungsplan vorgelegen habe. 

•	 Landeswald Niedersachsen - NSG Holzurburger Wald am Bederkesaer See 
2005/2006: 3 ha Kahlschlag 

•	 Landeswald Hessen - NSG Schwarzbruch und Pechgraben bei Seligenstadt 
2008/2009: Fällung von Altbäumen / 400 fm auf 11 ha. NSG befand sich zum Zeitpunkt des Einschlags 
im Ausweisungsverfahren. 

•	 Rheinlandpfalz - NSG Flotzgrün 
2006 Fällung der 80 - 90 jährigen Stieleichen 

•	 Rheinlandpfalz - NSG Schwarzwald bei Mechtersheim - Staatsforst 
2007/2008 auf 4 ha wurde die Hälfte der Bäume entnommen 

•	 Sachsen-Anhalt - NSG Klüdener Pax-Wanneweh - Landesforst 
2007/2008 Kahlschläge zwischen 1,2 und 5,6 ha 

•	 Thüringen - 2017 am Ettersberg: (Kleine Anfrage Drucksache 6/4026): 
Im NSG Prinzenschneise, massiv Eichen- und Buchenernten mit schwerer Technik durchgeführt. Dabei 
wurden durch die Harvester Rückegassen flächig im Abstand von 20 Metern auf der gesamten Fläche 
bis zu den Waldrändern angelegt, laut der Antwort auf die Kleine Anfrage im Landtag (Kleine Anfrage 
Drucksache 6/4026) wäre das mit ordnungsgemäßer Forstwirtschaft vereinbar. Der Landtagsausschuss 
empfahl im Mai 2018 deshalb die Rückgassenabstände auf 40 m zu erweitern (die Rückegassen wurden 
aber 2017 schon angelegt und befahren.)

Über die Misere Naturschutzgebiet berichtet auch die ZEIT am Beipiel eines Privatwalds in Brandenburg
https://www.zeit.de/2017/13/waelder-deutschland-abholzung-naturschutzgebiet-naturschutz



Naturschutzgebiete für Waldschutz? // 40
Bayern

 

DISKUSSION
 

Naturschutzgebiete haben vorwiegend das Ziel, spezielle definierte Lebensräume und damit gefährdete 
Arten zu erhalten bzw. die Lebensräume der speziell im NSG vorkommenden Arten zu verbessern. In 
der Mehrzahl der NSG sind aktive Maßnahmen vorgesehen, um bestimmte Arten zu fördern. Dies 
ist ein eher statisches, pflegerisches Naturschutzkonzept und widerspricht dem Wildnisgedanken, 

der beinhaltet, dass die Natur sich von selbst entwickeln kann. 

Es gibt aber auch ökologische Gründe für dieses Management – wie in Wäldern der Erhalt von einzelnen 
Uralt-Huteeichen. Beispiel NSG-Rohrberg (9,9 ha) im Spessart: Hier würden die aus der ehemaligen Waldweide 
stammenden bis zu 500 Jahre alten, aber nicht hohen Alteichen von nachwachsenden Buchen überwachsen 
und dann zum Absterben gebracht, wenn die bedrängenden Buchen nicht gefällt würden. 
Ein Beispiel für das Offenland bietet eine reduzierte Beweidung oder Mahd von ökologisch wertvollen Tro-
ckenrasen oder Heideflächen, da sich auf 80 % der deutschen Landfläche Wald entwickeln und das Offenland 
zuwachsen würde. Somit würden ökologisch sensible Offenlandarten wie Schmetterlinge und lichthungrige 
Pflanzen verschwinden. 

Auf der anderen Seite bietet ein wilder Wald wiederum Lebensräume z.B. für seltene Holz- zersetzende (xylo-
bionte) Käferarten, für Vögel und Fledermäuse sowie für ökologisch wertvolle und selten gewordene Pilzarten. 
Licht und Dunkel ergeben sich in Naturwäldern aus einem Mosaik verschiedener Baumalter, Sukzessions-, 
Zerfalls- und Absterbephasen sowie klein- und großflächiger Störungen (durch Windwurf, Lawinen, Insek-
tenfraß, Hochwasser u.a.) – und an jede Phase sind unterschiedliche Lebewesen gebunden. Solche Störungs-
flächen schaffen auch sensiblen Offenlandarten einen - zumindest temporären - Lebensraum. Genau dieses 
Störungsregime wilder Wäldern ist essentiell wichtig für viele Rote Liste Arten, d.h. fast ausgestorbene Arten 
und lässt die natürliche Entwicklung der standortheimischen Biodiversität und von Evolutionsvorgängen zu. 
Zusammenbruchs- und Verjüngungsphasen gehören in den (meisten) wilden Wäldern zu ihrem natürlichen 
Waldlebenszyklus. Um Störungen zuzulassen und die Waldentwicklung mit natürlichen Prozessen zu fördern, 
brauchen wir in Bayern möglichst große, zusammenhängende Waldwildnis-Flächen, wie sie in Kernzonen der 
Nationalparks gegeben sind. 

Doch nur zwei Nationalparks in Bayern erfüllen bei Weitem nicht das Ziel, das die Bundesregierung und die 
Völkergemeinschaft über die Biodiversitätskonvention fordern: 5 % der Waldfläche mit natürlicher Entwicklung. 
Zusammenfassend ist zu sagen: Bisher beinhalten die meisten der bestehenden Naturschutzgebiete ein Ma-
nagement – auch gewollt - um bestimmte Arten zu erhalten. Somit sind Naturschutzgebiete - bisher! - grund-
sätzlich nicht als Wildnisfläche anzusehen. Nur wenige Wald-Naturschutzgebiete sind der Verordnung nach 
bisher nutzungsfrei gestellt. 

Obwohl die NSG-Schutzgebietsflächen zumeist klein sind, können NSG’s mit Wäldern - wie Naturwaldreser-
vate - zu einem Korridor-Netz beitragen und größere Wildnisgebiete „vernetzen“.   
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Allerdings wäre die Ausweisung von nutzungsfreien Wälder in NSGs dafür eine notwendige - und überfällige - 
Vorraussetzung. Um die Ziele der Biodiversitiätsstrategie zu erreichen und den Verlust der natürlichen Vielfalt 
aufzuhalten, ist es dringend geboten, kleine und große Flächen für „Wilde Wälder - Naturwälder“ auszuweisen: 
Die Rechtsgrundlagen für „Naturschutzgebiet“ sind gegeben und mit einer guten Naturschutzgebietsverordnung 
könnten Wildnisflächen/Prozessschutzgebiete auch relativ schnell ausgewiesen werden. 
Was bisher fehlt, ist der politische Wille.
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Um die Biodiversitätskonvention zu erfüllen, sollten neben der Gründung von notwendigen Nationalparks 
in Bayern - wie den  Steigerwald und das Ammergebirge - auch weitere Flächen als Wildnisflächen 
ausgewiesen werden. 

Es bieten sich dazu bestehende Naturschutzgebiete mit Waldbestand hervorragend an. Durch eine Änderung 
der Naturschutzgebietsverordnung bezüglich der vollständigen Einstellung der Forstwirtschaft auf den Flächen 
der öffentlichen Hand könnten große Wald-Wildnisbereiche und Verbindungskorridore geschaffen werden. 

Besonders folgende Naturschutzgebiete sollten auf Wildnispotentialflächen untersucht werden. 
•	 Fast die Hälfte der bayerischen NSG-Flächen sind bewaldet: 8.000ha. Die größten Anteile an den Wald-

flächen liegen im Staatswald:  73.597 ha (44,5 % der NSG-Flächen) werden von der BaySF bewirtschaftet 
(BaySF-Statistikband)

Alle NSG-Flächen größer 1.000 ha sollten zudem untersucht werden, ob sich hier große Wildnisgebiete bzw. 
Wildnisentwicklungsgebiete ausgewiesen werden können.

Stiftungen, oft Liegenschafen von Truppenübungsplätzen, auch als NSG ausgewiesen
•	 DBU – Naturerbe Liegenschaften (Bayern: 4.880 ha der Tranche 1 - 3, davon 3.350 ha NSG)
•	 stillgelegte Truppenübungsplätze, die noch nicht als Naturerbe ausgewiesen wurden, hätten noch ein Po-

tential von 1.400 ha (Stiftung David)

Auch bestehende Naturschutzgebiete an der Donau - alleine 1.400 ha bei Kehlheim (NSG Weltenburger Enge 
mit 560 ha, NSG Hirschberg und Altmühlleiten mit 375 ha) bei denen im Moment ein Nationales Naturmonu-
ment als guter Schutz diskutiert wird (http://naturwald-bayern.de/nationales-naturmonument/ ) und Neuburg 
an der Donau -  sowie große Bereiche der Isarauwälder (fast 3.000 ha: NSG Isarauen zwischen Schäftlarn und 
Bad Tölz 1.656 ha, NSG Isarauen zwischen Hangenham und Moosburg 628 ha, NSG Isarmündung 808 ha) 
könnten zeitnah aus der Nutzung genommen werden, indem die bestehenden Naturschutzgebietsverordnungen 
geändert würden. 

Für weitere Naturschutzgebiete im Spessart mit insgesamt 9.000 ha haben sich die Naturschutz-Verbände bereits 
2017 ausgesprochen (www.naturwald-bayern.de/spessartwaelder-brauchen-mehr-schutz/). Auch hier soll die 
forstliche Nutzung gleich von Anfang an ausgeschlossen sein.
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Konkrete Forderungen für neue Schutzgebiete

Greenpeace fordert, in Bayern die Ausweisung weiterer Naturwälder im öffentlichen Wald von mindestens 
1.000 ha Größe (siehe Greenpeace Naturwaldstudie http://naturwald-bayern.de/naturwaelder/ ). 

Dafür macht Greenpeace folgende Vorschläge:

•	 Spessart (Ausweisung von: 1 Großschutzgebiet mit 3.400 ha, 6 Spenderflächen von 500 - 700 ha,  
19 Trittsteine von 50 - 350 ha)  
Die Vernetzung und Finanzierung notwendigen Schutzgebiete könnte über ein Naturschutzgroßprojekt 
mit Bundesförderung durchgeführt werden. 
https://naturwald-bayern.de/waldschutzkonzept-im-spessart-2/ 
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•	 Steigerwald (11.000 ha, als Nationalpark ausweisen) 
https://naturwald-bayern.de/steigerwald/  
 
 
 
 



Naturschutzgebiete für Waldschutz? // 45
Bayern

GREENPEACE FORDERUNGEN
 

•	 Ammergebirge (mind. 23.000 ha als Nationalpark ausweisen) 
https://naturwald-bayern.de/ammergebirge/  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

•	 Rhön (weitere Naturwälder von 7.000-9.000 ha ausweisen)
•	 Auwälder der Donau und Isar von 5.000 - 10.000 ha z.B. als Biosphärenreservatkernzonen sichern
•	 Weitere 6 - 8 Naturwälder ausweisen mit mindestens 1.000 ha Größe
•	 Hier wäre auch eine Möglichkeit Wildnisentwicklungsflächen auszuweisen. 

Folgende Gebiete sind zwischen 1.000 und 2.500 ha und somit nicht für einen Nationalpark geeignet, aller-
dings trotzdem sehr schützenswert:
•	 Gramschatzer Wald bei Würzburg 2.000 ha
•	 Irtenberger und Guttenberger Wald bei Würzburg, 1.000 ha (3 Teilflächen)
•	 Brönnhof bei Schweinfurt 1.100 ha
•	 Truppenübungsplatz Hohenfels bei Neumarkt/Oberpfalz, 1.200 ha
•	 Naturzonenerweiterung im Nationalpark Bayerischer Wald, ca. 2.167 ha
•	 Deggendorfer Vorwald, 2.000 ha auf 3 Teilflächen  
•	 Laubwälder der Riesalp bei Dillingen an der Donau mit 1.500 ha auf 2 Teilflächen
•	 Kürnacher Wald im Oberallgäu mit 1.500 ha
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Insgesamt werden etwa 80.000 ha Fläche benötigt, um das Ziel der Nationalen Biodiversitätsstrategie von 5 % 
des bayerischen Waldes bzw. 10 % des öffentlichen Waldes zu erreichen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Naturschutzgesetz bietet die Möglichkeit, auch große Waldflächen als Naturschutzgebiet auszuweisen und 
dort die forstwirtschaftliche Nutzung in der Verordnung zu untersagen. Hier könnten Waldwildnisflächen 
entstehen und geschützt werden. Hierbei handelt es sich nicht um aufwändige Ausweisung von Nationalparks 
oder Biosphärenreservaten. 

Für das 2 % Landesfläche als Wildflächen bereitzustellen fehlen sogar noch 118.000 ha. Durch die geforderten 
Waldwildnisflächen mit ca 80.000 ha müssten dann weitere 38.000 Offenland, z.B. Wildnisentwicklungsflächen 
ehemaliger Truppenübungsplätze oder im Gebirge geschützt werden.
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•	 BaySF Statistikband 2017, abgerufen 13.8.2018  
http://www.baysf.de/fileadmin/user_upload/01-ueber_uns/03-zahlen_fakten/Bilanz_2017/ 
BaySF_Statistikband_2017.pdf  

•	 BaySF Regionales Naturschutzkonzept FB Ebrach, abgerufen 7.10.2018 
https://www.baysf.de/fileadmin/user_upload/01-ueber_uns/05-standorte/FB_Ebrach/ 
Regionales_Naturschutzkonzept_Forstbetrieb_Ebrach.pdf  

•	 BaySF Regionales Naturschutzkonzept FB Freising, abgerufen 7.10.2018 
https://www.baysf.de/fileadmin/user_upload/01-ueber_uns/05-standorte/FB_Freising/180420_NSK_
FB23_reduz.pdf  

•	 BaySF Regionales Naturschutzkonzept FB Landsberg am Lech, abgerufen 7.10.2018 
https://www.baysf.de/fileadmin/user_upload/01-ueber_uns/05-standorte/FB_Landsberg_a._Lech/ 
Naturschutzkonzept_FB_Landsberg.pdf  

•	 BaySF Regionales Naturschutzkonzept FB Nürnberg, abgerufen 7.10.2018 
https://www.baysf.de/fileadmin/user_upload/01-ueber_uns/05-standorte/FB_Nuernberg/ 
Naturschutzkonzept_FB_Nuernberg.pdf  

•	 BaySF Regionales Naturschutzkonzept FB Oberammergau, abgerufen 7.10.2018 
https://www.baysf.de/fileadmin/user_upload/01-ueber_uns/05-standorte/FB_Oberammergau/ 
Naturschutzkonzept_Oberammergau.pdf 

•	 BaySF Regionales Naturschutzkonzept FB Rothenbuch, abgerufen 7.10.2018 
https://www.baysf.de/fileadmin/user_upload/01-ueber_uns/05-standorte/FB_Rothenbuch/ 
Naturschutzkonzept_FB_Rothenbuch.pdf  

•	 BfN – Bundesamt für Naturschutz – Naturschutzgebiete, abgerufen 14.8.2018 
https://www.bfn.de/themen/gebietsschutz-grossschutzgebiete/naturschutzgebiete.html  

•	 BfN – Bundesamt für Naturschutz – Weitere Nationalparke für Deutschland?! Argumente und Hinter-
gründe mit Blick auf die aktuelle Diskussion um die Ausweisung von Nationalparken in Deutschland, 
abgerufen 4.10.2018 
https://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/themen/gebietsschutz/Nationalparke_Argumente-
NLP10.pdf 
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•	 BfN-Bundesamt für Naturschutz - Ziel für Wildnisgebiete aus der Nationalen Biodiversitätsstrategie, 
Skript 422, 2015, abgerufen 16.10.2018 
https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/service/Dokumente/skripten/Skript422.pdf  

•	 Bund Naturschutz, April 2018, abgerufen 19.8.2018 
https://www.bund-naturschutz.de/pressemitteilungen/steigerwald-braucht-endlich-mehr-schutz.
html?no_cache=1&L=0  

•	 BUND Waldreport 2016, abgerufen 13.8.2018  
https://www.bund.net/fileadmin/user_upload_bund/publikationen/waelder/ 
waelder_waldreport_2016.pdf 

•	 BUND Schwarzbuch Wald 2009, abgerufen 13.8.2018  
https://www.bund.net/fileadmin/user_upload_bund/_migrated/publications/20090721_naturschutz_
schwarzbuch_wald.pdf 

•	 BUND Waldreport 2016, abgerufen 13.8.2018  
https://www.bund.net/fileadmin/user_upload_bund/publikationen/waelder/waelder_waldreport_2016.pdf 

•	 DBU Nationales Naturerbe, Liegenschaften Bayern, abgerufen 13.8.2018 
https://www.dbu.de/1329.html http://www.bmu.de/service/infografik-naturerbe-flaechen/  

•	 FIS-Natur Online  
https://www.lfu.bayern.de/natur/fis_natur/fin_web/index.htm  

•	 Freunde des Spessarts, NSG Metzgergraben, abgerufen 13.8.2018 
https://www.freunde-des-spessarts.de/2017/05/das-naturschutzgebiet-metzgergraben-krone-eichenarm-
durch-holznutzung/  

•	 FSC, FSC-zertifizierte Forstbetriebe in Deutschland, 10/2017, abgerufen 13.8.208 
https://www.fsc-deutschland.de/de-de/wald/waldzertifizierung  

•	 Greenpeace-Bayern, Nationales Naturmonument, abgerufen 13.8.2018 
https://naturwald-bayern.de/nationales-naturmonument/ 

•	 Greenpeace-Bayern, Naturwaldstudie, abgerufen 13.8.2018  
https://naturwald-bayern.de/naturwaelder/   
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•	 Greenpeace-Bayern, Naturwaldverbund im Spessart, abgerufen 13.8.2018  
https://naturwald-bayern.de/spessartwaelder-brauchen-mehr-schutz/ 

•	 Greenpeace-München, Waldschutz aktuell, abgerufen 13.8.2018 
https://www.greenpeace-muenchen.de/index.php/gruppen/wald-papier/bayerns-dritter-nationalpark/
waldschutz-aktuell.html  

•	 Greenpeace-München, Steigerwald Chronik, abgerufen 19.8.2018 
https://www.greenpeace-muenchen.de/index.php/gruppen/wald-papier/bayerns-dritter-nationalpark/
steigerwald/chronik.html  

•	 InFranken, Naturschutzgebiet soll für Steinbruch gerodet werden - Gegner fordern Prüfung, abgerufen 
19.10.2018 
https://www.infranken.de/regional/wuerzburg/kreis-wuerzburg-naturschutzgebiet-soll-fuer-steinbruch-
gerodet-werden-gegner-fordern-pruefung;art88524,3755150 

•	 Kleine Anfrage / Thüringen Drucksache 6/4026, „Massive Forstarbeiten mit Schwertechnik im FFH-
Gebiet Großer Ettersberg mit teilweiser Betroffenheit des NSG Prinzenschneise 
https://kleineanfragen.de/thueringen/6/4026-massive-forstarbeiten-mit-schwertechnik-im-ffh-gebiet-nr-
45-grosser-ettersberg-mit-teilweiser-betroffenheit-des 

•	 Landtagsanfrage „Das Ammergebirge als möglicher Nationalpark?“ Ludwig Hartmann, vom 14.6.2017 
Drucksache 17/18031  
https://www.ludwighartmann.de/das-ammergebirge-als-moeglicher-nationalpark/  

•	 Landtagsanfrage „Nichtausweisung der Naturschutzgebiete Südliches Isartal und Hangwälder und 
Nördliches Isartal“ Dr Christian Magerl, 13.3.2018, Drucksache 17/19725 
https://kleineanfragen.de/bayern/17/19725-nicht-ausweisung-der-naturschutzgebiete-suedliches-isartal-
und-hangwaelder-und-noerdliches-isartal  

•	 Landtagsanfrage „Nichtausweisung von Naturschutzgebieten im Regierungsbezirk Oberfranken“ Ulrike 
Gote, 4.5.2018, Drucksache 17/21109 
https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP17/Drucksachen/ 
Schriftliche%20Anfragen/17_0021109.pdf  

•	 Landtagsanfrage „Nichtausweisung von Naturschutzgebieten im Regierungsbezirk Schwaben“, Thomas 
Gehring, 4.5.2018, Drucksache 17/21108 
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https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP17/Drucksachen/ 
Schriftliche%20Anfragen/17_0021108.pdf  

•	 Landtagsanfrage „Nichtausweisung von Naturschutzgebieten im Regierungsbezirk Oberpfalz“, Jürgen 
Mistol, 27.4.2018 Drucksache 17/21110 
https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP17/Drucksachen/ 
Schriftliche%20Anfragen/17_0021110.pdf  

•	 Landtagsanfrage „Pähler Schlucht“ Drucksache 17/1772 
https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP17/Drucksachen/ 
Schriftliche%20Anfragen/17_0001772.pdf  

•	 Landtagsbeschluss – Ablehnung „Zügige Ausweisung der in den Arten- und Biotopschutzprogrammen 
vorgeschlagenen Naturschutzgebiete und geschützten Landschaftsbestandteile, 13.12.2017, Drucksache 
17/19708 

•	 Landtagsbeschluss – Ablehnung „Keine Pestizide in Naturschutzgebieten“ Drucksache 17/19712, 
13.12.2017 
https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP17/Drucksachen/ 
Folgedrucksachen/0000013500/0000013519.pdf  
https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP17/Protokolle/17%20Wahlperiode%20 
Kopie/17%20WP%20Plenum%20Kopie/120/120_PL_001_gemeinsamer_aufruf-18098.pdf  

•	 Nordbayern „Holzeinschlag im Naturschutzgebiet – Landratsamt geht gegen Forstbetrieb Nürnberg vor“, 
4.7.2008, abgerufen 13.8.2018  
http://www.nordbayern.de/region/holzeinschlag-im-naturschutzgebiet-1.994829 

•	 Regierung von Mittelfranken, Naturschutzgebietsverordnungen 
von Naturschutzbehörde zur Verfügung gestellt 11.2.2018 

•	 Regierung von Niederbayern, Naturschutzgebietsverordnungen, abgerufen 19.3.2018 
http://www.regierung.niederbayern.bayern.de/aufgabenbereiche/5u/naturschutz/schutzgebiete/ 
naturschutzgebiete/naturschutzgebiete_niederbayern.php  

•	 Regierung von Oberbayern, Naturschutzgebietsverordnungen 
von Naturschutzbehörde zur Verfügung gestellt 25.2.2018 
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•	 Regierung von Oberfranken, Naturschutzgebietsverordnungen, abgerufen 2.3.2018 
https://www.regierung.oberfranken.bayern.de/nsg/index.htm  

•	 Regierung der Oberpfalz, Naturschutzgebietsverordnungen, abgerufen 11.2.2018 
http://www.regierung.oberpfalz.bayern.de/leistungen/umwelt/info/naturschutzgebiete/index.htm  

•	 Regierung von Schwaben, Naturschutzgebietsverordnungen 
von Naturschutzbehörde zur Verfügung gestellt 8.3.2018 

•	 Regierung von Unterfranken, Naturschutzgebietsverordnungen 
kostenpflichtig von Naturschutzbehörde zur Verfügung gestellt, 18.3.2018  

•	 StMELF, Bayerisches Forstministerium, Wald in Zahlen abgerufen 7.10.2018 
http://www.stmelf.bayern.de/wald/forstpolitik/wald-in-zahlen/005186/index.php  

•	 Stiftung David, Datenbank Naturschutz und Militär, abgerufen 3.6.2018 
https://www.naturstiftung-david.de/militaerdatenbank/  

•	 Süddeutsche, „Die Garchinger Heide-Blühende Werte“ Alexandra Vettori vom 27.5.2017, abgerufen 
7.10.2017 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/landkreismuenchen/die-garchinger-heide-bluehende- 
werte-1.3519069  

•	 Süddeutsche, „Warum es so lange dauert, bis über den Naturschutz entschieden wird“ 25.1.2018, Christi-
an Sebald, abgerufen 13.8.2018  
https://www.sueddeutsche.de/bayern/umwelt-warum-es-so-lange-dauert-bis-ueber-den-naturschutz-
entschieden-wird-1.3838607 
 

•	 Wildnis in Deutschland - Wir für Wildnis - Wegweiser zu mehr Wildnis in Deutschland, ZGF, abgeru-
fen 16.10.2018 
www.wildnis-in-deutschland.de 

•	 Zeit „Ab durch den Kamin - Weil es sich finanziell lohnt, werden Deutschlands Wälder immer mehr 
Bäume gefällt. Selbst in Naturschutzgebieten arbeiten die Sägen – wie kann das Sein?“, Annick Eimer, 
6.4.2018, abgerufen 13.8.2018,  
https://www.zeit.de/2017/13/waelder-deutschland-abholzung-naturschutzgebiet-naturschutz
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